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2 x Helbling Schanghai –
Doppelausstellung zum Jubiläum

rapperswil-JOna. Paul Kaspar
Helbling und Lorenz Helbling ha-
ben sich nie getroffen. Im Kunst-
zeughaus begegnen sie sich nun
mittels Fotografien und zeitgenös-
sischer chinesischer Kunst.

Markus richter

Bis am 7.Oktober präsentiert die IGHal-
le im Kunstzeughaus die Doppelausstel-
lung «2 x Helbling Schanghai», die auch
die Jubiläumsausstellung zum 20-jähri-
gen Bestehen des Vereins IG Halle dar-
stellt.Zu sehen gibt es einerseits 50 Foto-
grafien, die Paul Kaspar Helbling (1912–
2001) von 1932 bis 1947 in China ge-
macht hat. Andererseits kann eine
Auswahl aktueller chinesischer Expona-
te der ShanghART Gallery Shanghai,
deren Begründer und Inhaber Lorenz
Helbling (1958) ist, bestaunt werden.
Ausstellungskurator und Leiter der IG
Halle Peter Röllin schmunzelte an der
Vernissage, dass es in Rapperswil zwar
Helblinge wie Saiblinge imWasser gege-
ben habe, sich die beiden in derAusstel-
lung präsentierten Namensvettern aber
nie getroffen hätten. Dass aber zwei
Helblinge mit Bürgerort Rapperswil-
Jona in Schanghai einen gemeinsamen
Wirkungsort gefunden haben, ist für die
IGHalle Grund genug, die spezielleAus-
stellung zu gestalten.

Begegnung mit Schanghai
Von 1932 bis 1947 arbeitete der Unter-
nehmer Paul Kaspar Helbling für die
Chungking Import S.A.Zürich inTianjin,
Hankou und Schanghai. Die Firma ex-
portierte chinesische Schweinedärme
nach Europa, wo sie für medizinischen
und nahrungsbezogenen Gebrauch Ver-
wendung fanden.Mit derMachtübernah-
me Maos fand die Handelstätigkeit 1949

ein Ende. In dieser Zeit bereiste Helbling
China und fotografierte Land, Leute,
Städte und Landschaften.Die bisher un-
bekannten Bilder werden im Kunstzeug-
haus zum ersten Mal gezeigt.

Lorenz Helbling lebt seit 1995 in
Schanghai und gründete dort 1996 die
ShanghART,die sich zu einemwichtigen
Ort der Auseinandersetzung mit aktuel-
ler chinesischer Kunst entwickelt hat,wie

Philippe Pirotte,Kunstkritiker undKura-
tor in Belgien, betonte.Helbling betreibt
unter anderem auch eine Galerie in Pe-
king. Regierungsrat Martin Klöti be-
grüsste dasVernissagenpublikum und lud

ein, die Reise zur Perle des Orients und
in das Paris desOstens imKunstzeughaus
mitzumachen und sich dem vermitteln-
denAustausch, demWandel und der Be-
wegung in derAusstellung hinzugeben.

Der Gemeinde etwas zurückgeben
rapperswil-JOna.Am 23. Sep-
tember wählen die Ortsbürger
die Mitglieder von Ortsverwal-
tungsrat und Geschäftsprüfungs-
kommission. Für die vier frei
werdenden Sitze stehen vier
Kandidaten bereit.

Als «Urgewächs» bezeichnet sich Chris-
tian Helbling, auf seine seit mehreren
Generationen in Rapperswil-Jona ansäs-
sige Familie anspielend.Vor allem seine
Grosseltern und sein Onkel mütterli-
cherseits – ebenfalls mit NamenHelbling
– dürften einigen älteren Einwohnerin-
nen und Einwohnern der Rosenstadt
noch in Erinnerung sein, führten sie doch
einst ein Comestibles-Geschäft an der
Marktgasse, später an der Alten Jona-
strasse neben der BäckereiWick. Er sel-
ber ist bisher in seiner Stadt nicht in der
Öffentlichkeit in Erscheinung getreten,
will dies nun aber ändern:An denWah-
len für den Ortsverwaltungsrat stellt er
sich als Kandidat zurVerfügung, um den
zurücktretenden Max Berti zu ersetzen.
Für ihn sei dies eine Art «Rückintegra-
tion», meint der 46-jährige Bankange-
stellte, eineMöglichkeit,wieder vermehrt
in Rapperswil-Jona aktiv zu sein. Erfah-
rungen in einem öffentlichenAmt hat er
als Schulpflegemitglied der Zürcher Ge-
meinde Kyburg gesammelt,wo er mit sei-
ner Familie von 1995 bis 2001 lebte. «Ich
bin jemand,der Ideen hat und diese auch
gerne umsetzt», sagt Christian Helbling
von sich. Ob er im Ortsverwaltungsrat
das RessortMuseen vonMax Berti über-
nehmen oder ob es bei der Neukonstitu-
ierung zu einer Rochade kommen wird,

spielt für den vielseitig interessierten
Christian Helbling keine Rolle, er lasse
sich diesbezüglich überraschen. Und
ebenso imHinblick darauf,wie gross der
Aufwand letztlich sein werde. Dass die
Zeit für seine Familie und seine Freizeit-
aktivitäten dadurch noch knapper be-
messen sein wird, nimmt derVater dreier
Kinder im Alter zwischen 12 und 16
Jahren sowie aktive Unihockeyaner im
Game Fit TSV Jona in Kauf.

Drei Finanzexperten
Gleich drei Sitze werden in der Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) der
Ortsgemeinde frei: Stefan Rava,Andreas
Wolfisberg und Susanna Hutter treten
am 23. September nicht zurWiederwahl
an.Doch auch für sie steht Ersatz bereit:

Marcel Bauckhage, Claudio Rathgeb
und Markus Speck sind erfahrene Fi-
nanzfachleute und möchten mit ihrem
Engagement «der Ortsgemeinde etwas
zurückgeben». Claudio Rathgeb, Sohn
des 2001 verstorbenen Redaktors und
Publizisten Hans Rathgeb, drückt es –
mit einemAugenzwinkern – noch etwas
anders aus: «Seit 30 Jahren arbeite ich in
derWeltmetropole Zürich, nun suche ich
wieder das Zentrum der Schweiz, und
das ist Rapperswil-Jona.»

Obwohl man es seinem aus Nord-
rhein-Westfalen stammenden Familien-
namen nicht anhört, ist auch Marcel
Bauckhage, Jahrgang 1965, in Rappers-
wil-Jona geboren und aufgewachsen. Sei-
ne 11- und 13-jährigen Söhne besuchen
die örtlichen Schulen, und in seiner Ju-

gend warMarcel Bauckhage aktivesMit-
glied im Tennisclub Rapperswil-Jona.
Heute lässt ihm seine berufliche Tätig-
keit als Treasurer und Risk Manager in
einer in Schwerzenbach ansässigen Fir-
ma, die auf Klima- und Fertigungstech-
nik spezialisiert ist,wenigMusse für Frei-
zeitaktivitäten.

Kein gebürtiger Rapperswil-Joner ist
dagegen Markus Speck.Der 1960 gebo-
rene Toggenburger kam mit 24 Jahren
in die Stadt am Zürichsee – und schlug
hier Wurzeln. So tiefe, dass er vor zwei
Jahren für sich und seine Familie die
Ortsbürgerschaft beantragte. Er habe
sich in Rapperswil-Jona von Anfang an
sehr wohl gefühlt, erzählt der diplomier-
te Experte in Rechnungslegung & Con-
trolling. (e)

galerist lorenz helbling im gespräch an der Vernissage vor Mao und der Freiheitsstatue (1995) von Yu Youhan. Bild: Markus Richter

Die Kandidaten möchten sich für die Ortsgemeinde einsetzen (von links): Marcel bauck-
hage, christian helbling und claudio rathgeb…

…sowie Markus speck, der seit zwei Jahren
Ortsbürger ist. Bilder: zvg

Gratis ans Uzner
Open Air

rapperswil-JOna. Dank Infocard
und Jump-in erhalten Jugendliche aus
Rapperswil-Jona gratis Tickets für das
Open Air Uznach. Nur wer schnell ist,
kann von diesem Angebot profitieren.
Die Infocard bietet Jugendlichen von
Rapperswil-Jona nebst freiem Zutritt in
die Bäder Lido und Stampf viele weite-
re interessante Angebote. Als besonde-
res Highlight schenkt Infocard den ers-
ten zehn Jugendlichen aus Rapperswil-
Jona, welche nach dem Erscheinen des
Artikels zum ersten Mal eine Infocard
beziehen, einen Wochenende-Eintritts-
pass für das Open Air Uznach vom 31.
August / 1. September.

Die Infocard kann von Jugendlichen
von 12 bis 25 Jahren im Jump-in bezo-
gen werden. Es braucht dafür einen gül-
tigen amtlichenAusweis.Bezug Infocard:
jeweils Mittwoch von 16.30 bis 18 Uhr
und Donnerstag von 17.30 bis 18 Uhr im
Jump-in, Marktgasse 17, Rapperswil;
www.jump-in.ch. (e)

Kirchenpalaver-Bar
JOna.Auf Mittwoch um 20 Uhr lädt die
Pfarrei Jona zum ersten Kirchenpalaver
nach der Sommerpause in die Keller-Bar
des katholischen Kirchgemeindehauses
Jona ein – bei warmer Witterung in den
Pfarrgarten. Hier lässt es sich in unge-
zwungener Atmosphäre über Glaube
und Zweifel sowie über Kirche und Pfar-
rei diskutieren. Die Gesprächsrunde
steht allen interessierten Personen ver-
schiedener Konfessionen wie auch Kon-
fessionslosen offen. (e)
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